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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 23. August 1851, 


Deutſchland. 


Programm zur Feier der Huldigung Seiner 
Maje kd Königs Grtedrich Wilhelm IV. in den ho⸗ 
henzollern'ſchen Landen am 23. Auguſt 1851. 

. 1. Se. Majeſtät der König wollen am 23. Aug. d. J. 
die Huldigung in den hohenzollern'ſchen Landen Allerhöchſt Selbſt 
entgegennehmen. 


$. 10. Se. Majeſtät der König begiebt Allerhöchſt Sich 
ſodann auf die errichtete Tribüne. Zur Rechten Sr. Majeſtät 
tritt des Prinzen v. Preußen Königl. Hoheit. Der Ober-Kam⸗ 
merherr Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, der Miniſter-Präſident, 
Freiherr v. Manteuffel, die Generalität, die Adjutanten und das 
übrige Gefolge vangiven ſich neben und hinter dem Throne. 

F. 11. Hierauf tritt der Miniſter⸗Präſident, Freiherr von 
Manteuffel, vor und hält die Anrede an die verſammelten Landes⸗ 


§. 2. Zur Ableiſtung des Huldigungseides Namens aller Deputirten, welche Anrede Namens der ſämmtlichen Deputirten 


einzelnen Gemeinden des Landes werden aus jeder Stadt⸗ und 
Landgemeinde die Bürgermeiſter, Schultheißen und Vögte, außer⸗ 
dem Mitglieder der Gemeinderäthe und Bürgerausſchüſſe in einer 
gewiſſen Anzahl aus jeder Gemeinde beſtimmt werden, weshalb 
Aedabere Ausſchreiben ergangen ſind. 


‚ 


3. An dem zur Huldigung beſtimmten Tage wird Mor⸗ 
gens um 8 Uhr eine Stunde lang mit allen Glocken geläutet, 
und es ſtellt ſich das Militair auf dem Huldigungsplatze auf dem 
Zollerberge auf, die Kanonen unterhalb auf der ihnen anzuwei⸗ 
ſenden Stelle. 

. 4. Sobald mit Läuten angefangen iſt, ziehen die Ge⸗ 
meinden, welche in einer beſtimmten Anzahl I eine jede zur 
Theilnahme zugelaſſen werden ſollen, mit ihren Fahnen und 
unter Vortritt von Marſchällen auf die Burg Hohenzollern und 
ſtellen ſich daun auf den für ſie beſtimmten Plätzen auf. 

F. 5. Die Deputirten des Laudes, welche den Huldigungs⸗ 
eid abzuleiſten haben, verſammeln ſich an einem beſtimmten Orte 
unterhalb der Burg und ziehen paarweiſe unter der Anführung 
von Marſchällen nach dem Burghofe auf den für ſie beſtimmten 
Platz vor der Königl. Tribüne. — Die Deputirten erſcheinen in 
ſchwarzer Kleidung und weißer Halsbinde, falls ſie ſolche nicht 
beſitzen, in ihren Feſtkleidern nach Landesſitte; alle übrigen be⸗ 
ſonders eingeladenen Perſonen, ſo weit ſie nicht Uniformen tra⸗ 
gen, in ſchwarzer Kleidung und weißer Halsbinde. 

6. In der Villa Eugenia verſammeln ſich um 8 Uhr 
die N) des Landes und die dazu beſonders geladenen 
höhern Beamten, um, fo weit ſolches nicht ſchon vorher geſche— 

en iſt, Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden, worauf fie ſich eben- 
fals auf die Burg begeben, um die für ſie beſtimmten Plätze 
neben der Königl. Tribüne einzunehmen. Auch die nicht beſon⸗ 
ders geladenen Beamten nehmen ihren Platz auf der für ſie be⸗ 
ſtimmten Stelle ein. m 

g. 7. Um 10 Uhr erheben Sich Se. Maj. der König in 
Begleitung des Prinzen v. Preußen, Königl. Hoheit, Höchſtwel⸗ 
chem ſich das geſammte Gefolge Sr. Maf. des Königs anſchließt. 

8. 8. Sobald Se. Majeſtät der König am Fuß des Zol⸗ 
lerberges ankommen, wird ein Kanonenſchuß gelöſt, ein zweiter, 
ſobald Se. Majeſtät das erſte Thor der Burg erreicht haben, 
und ein dritter, wenn Allerhöchſtdieſelben den Burgplatz betreten, 
worauf die Muſikchbre zu ſpielen beginnen. 

§. 9. Se. Majeſtät der König begeben ſich mit des Prin⸗ 
zen von Preußen Königl. Hoheit und Dero Gefolge in das Burg⸗ 
gebäude, und es beginnt der Gottesdienſt für die Evangeliſchen 
im Saale des Senghanſes, an welchem die Deputirten dieſer 
Confeſſion Theil nehmen, für die Katholiſchen in der Burgkapelle, 
weshalb die Geiſtlichkeit und die Huldigungs-Deputirten dieſer 
Confeſſien ſich in die Kapelle begeben oder vor derſelben in einem 
dazu beſtimmten Raume ſich aufſtellen. Nach beendigtem Gottes⸗ 
dienst kehren die Geiſtlichen und Landes-Deputirten an ihre frü⸗ 


heren Plätze zurück, 


von 9891 ann e eee wird. 

J. 12. Sodann lieſt auf erhaltenen Befehl ſei 
Miniſter-Präſidenten, Freiherrn von Manteuffel, del Geh 
Finanzrath Stünzner von der Tribüne herab die Vorhaltung der 
Unterthänigkeitspflicht vor, ſpricht auch die Worte des Huldi⸗ 
gungseides einzeln vor, welche von den ſämmtlichen Huldigungs⸗ 
Deputirten nach Maßgabe des gedruckten Schema's Namens aller 
Unterthauen des Landes mit eidesmäßig aufgehobenen Rechten 
nachgeſprochen werden. 

§. 13. Auf ein gegebenes Zeichen wird hierauf von allen 
Anweſenden unter Pauken ⸗ und Trompetenſchall dreimal: „Es 
lebe der König Friedrich Wilhelm IV.!“ gerufen und zugleich 
eine Geſchützſalve gegeben. 

$. 14. Zum Schluß wird das Tedeum unter Muſikbe⸗ 
gleitung von der ganzen Verſammlung geſungen und nach deſſen 
Beendigung abermals eine Geſchützſalve gegeben, womit die Ver⸗ 
ſammlung entlaſſen wird. 

§. 15. Die Huldigungs-Deputirten und die ſonſt zur 
Tafel geladenen Perſonen verſammeln ſich um 3 Uhr in der Villa 
Eugenia und werden an die für ſie beſtimmten Plätze geführt. — 
An der Tafel wird die Huldigungds Medaille an alle Anweſende 
ausgetheilt werden. 

8. 16. Die Aufſicht auf die Beobachtung der in dieſem 
Programme vorgeſchriebenen Ordnung iſt von Seiner Majeſtät 
dem Könige dem Hofmarſchall Grafen von Keller und dem Viee⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherrn von Stillfried übertragen wor⸗ 
den, welche hierbei von den Königl. Kammerherren Freiherrn von 
Treuſch⸗Buttlar und Freiherrn Hiller von Gärtringen unterſtiltzt 
werden. Sansſouei, den 23. Juli 1851. 

Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſten Spezialbefehl. 
(gez.) Graf zu Stolberg-Wernigerode. Freiherr von Manteuffel. 


c Berlin, 18. Aug. Die preußiſche Marine nimmt einen 
ſichtbaren Aufſchwung. Nicht blos, daß man hier in Berlin häufig 
Marineoffiziere ſieht, es hat auch das Cultusminiſterium ein gro⸗ 
ßes Gebäude für die Marineabtheilung geräumt, ſo daß für letz⸗ 
tere die nöthigen Bureaux in aller Vollſtändigkeit haben eingerich- 
tet werden können. An Marineacten wird es mithin ebenfo wenig 
fehlen, als an Marineoffizieren, die ſich im Seeleben bewegen 
wie die Seehandlung im Seehandel. f N 


Berlin, 20. Aug. Die Reiſe des Kurfürſten v. Heſſen 
nach Wien, welche in nächſter Zeit erfolgen ſoll, hat den Zweck 
einer perſönlichen Dankabſtattung. — Der ruſſiſche Polizeimeiſtet 
von Warſchau, Hr. v. Abramowitſch, befindet ſich gegenwärtig 
hier. Derſelbe iſt vor Kurzem mit einem preußiſchen Orden de⸗ 
corirt worden. 


— Die Deutſche Volkshalle vom 19. Auguſt bringt einen 
ungefähren Text der Rede, welche der König am 17. Auguſt an 
die Gemeindebehörden der Stadt Köln gerichtet hat. Sie lautet 
hiernach: Ich bin nicht gekommen, um Complimente zu machen, 
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nicht, um zu belohnen oder zu ſtrafen, ſondern um die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, und die ganze Wahrheit. Ich weiß, daß Sie im 
Punkte ihrer Preſſe ſehr ſenſibel ſind, aber es iſt nöthig, daß 
die Verblendung aufhöre, die kein Vertrauen und keine Anhäng⸗ 
lichkeit aufkommen läßt, ſondern nur Zwietracht verurſacht in der 
Stadt und im Staate. Suchen Sie dieſen feindſeligen Geiſt zu 
verbannen, machen Sie, daß es beſſer werde. Demjenigen, was 
mein Bruder Wilhelm geſagt hat zu dem Rathe, dem ſtimme ich 
anz bei und ſage ſiebenzig und wieder ſiebenzig mal Amen dazu. 
65 iſt Zeit, daß das bald aufhöre, ſonſt werde ich es ändern; 
ich habe den Willen und die Kraft dazu. Sorgen Sie, daß es 
beſſer werde, und zwar in kurzer Zeit, ſonſt können wir keine 
uten Freunde bleiben, und ich verſichere Sie, es werden die 
ſtrengſten Maßregeln ergriffen werden.“ — Wie wir vernehmen, 
machte der Oberpräſident den König, nachdem derſelbe das Amen 
ausgeſprochen, auf den Umſtand aufmerkſam, daß die Herren an 
der Spitze des Gemeinderaths ſich damals noch nicht in dieſer 
Stellung befunden hätten; Se. Majeſtät antwortete aber, er wiſſe 
das, das thue aber nichts, es ſei ſchon gut. 

— Ueber den Aufenthalt des Königs v. Preußen in Düf- 
ſeldorf ſchreibt man der Preuß. Ztg. unter Anderm: Ich erwähne 
vor allen Dingen des Augenblicks, wo der König nach beendeter 
Parade über die Truppen auf das Feſtlocal zuſchritt, in welchem 
die Bürgerſchaft zum Mahle verſammelt war. Zu beiden Seiten 
des Eingangs des Hotels waren in zwei dichten Reihen mehr als 
tauſend weißgekleidete Mädchen, die ſämmtlichen Schüler aus 
Düſſeldorf und einer weiten Umgebung aufgeſtellt und ſtreuten 
Blumen auf feinen Weg und Blumen reguete es vom Dalcon 
und aus den Fenſtern über ſeinem Haupte. Der König entblößte 
ſein Haupt und rief wiederholt ein: „Ich danke euch, ich danke 
euch herzlich“, nach oben; unten aber drängten ſich die Kleinen 
an ihn heran und faßten ihn an Rock und Händen, und nur mit 
ſanfter Gewalt gelang es ihm, ſich loszumachen. „So iſt es 
recht, Kinder“, ſprach er, „bewahrt mir eure Liebe“. Ein Sei⸗ 
tenſtück zu dieſem ergreifenden Auftritt bot die Abfahrt. Der 
König hatte bereits im Waggon Platz genommen, die Menge, 
welche um ihn herſtand, drängte näher und näher, und die Wa⸗ 
chen machten Miene, ſie zurückzuweiſen. Aber der König winkte 
abwehrend. „Laßt ſie Alle herankommen“, befahl er, und ſie 
kamen und faßten die Hand, welche der König zum Wagen her⸗ 
ausſtreckte, und drückten und küßten, ſie. Der Monarch war tief 
gerührt. „Sie haben mir eine ſchöne Stunde bereitet“, rief er 
in das Gedränge hinein, und als endlich das Zeichen zur Ab⸗ 
fahrt gegeben wurde, bot er nochmals dem Polizeidirector Hrn. 
v. Falderen, der am Schlage ſtand, die Hand und ſagte: „Man 
hat mir manchen ſchönen Empfang bereitet, einen ſchönern nie; 
fagen Sie das den Düſſeldorfern.“ 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 
104ter Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Gewinn von 2000 Thlr. 
auf Nr. 76283, 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 69186, 
3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 21538. 31845 und 51212, 
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 12268 und 65180 und 4 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 33523. 48178. 53551 und 64788. 


Berlin, 21. Auguſt. Bei der heute beendigten Ziehung 
der Aten Klaſſe 104ter Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Gewinn 
von 200 Thlr. auf Nr. 38914 und ein Gewinn von 100 Thlr. 
auf Nr. 2353. 

— Einem hieſigen Einwohner ſind vor Kurzem die Wände 
ſeines grün angeſtrichenen Wohnzimmers polizeilich abgewaſchen 
worden, weil die verwendeten Farben arfenifhaftig waren. 

Düffeldorf, 19. Aug. Sie kennen bereits die Beſtür⸗ 
zung, welche derjenige Theil des revidirten Zollvereinstarifs, der 
den Eingangs zoll für Cigarren erhöht, unter den großen Cigar⸗ 
renfabrikanten von Bremen hervorgerufen hat. Es ſind, wie ich 
erfahre, von bremer Fabrikanten neuerdings in Duisburg Anfra- 
gen gethan, welche darauf hindeuten, daß mehre ſehr bedeutende 
bremer Geſchäfte dorthin überzuſiedeln edenken. Duisburg iſt 
bekanntlich der Hauptſitz der Tabacksfabrikation in den weſtlichen 
Provinzen, wenn nicht im ganzen Umfange der preußiſchen 
Monarchie. 


— Die Kartoffelkrankheit ſcheint am Niederrhein ſtationair 
werden zu wollen. Seit ſieben Jahren ſucht ſie die Felder heim 
und hat ſich auch dieſes Jahr wieder eingeſtellt. Auf ganzen 
Feldern iſt das Kraut ſchon jetzt vertrocknet und gar keine Kar⸗ 
toffeln gewachſen; zuerſt erkrankt in der Regel der Stiel, und 
dann iſt in kurzer Zeit die ganze Pflanze verdorrt. Leider ſcheint 
die Krankheit diesmal auch infofern in der Zunahme begriffen, 
als fie ſelbſt ſolche Sorten von Kartoffeln trifft, welche in frühes 
ren Jahren ganz verſchont geblieben waren. 


— —— —ñ—— ————— 


Sigmaringen, 16. Auguſt. Heute find die zwei = 
kündigten ompagnieen, eine vom 29. und eine vom 461. Regt⸗ 
mente, hier eingetroffen, um Raſttag zu halten und ſodann am 
Montag den Marſch nach Hechingen anzutreten. 

Dresden, 19. Aug. Seit einigen Tagen kamen mehre 
Geldtransporte in Silber von der Feſtung Königſtein vermittels 
der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Eiſenbahn hier an. Daſſelbe würde 
im Finanzhauſe abgeliefert und beträgt die bis heute hier ange⸗ 
kommene Summe ca. 1 Mill. Thlr. 4 

Hannover, 18. Auguſt. Der Beſuch des Königs vo 
Preußen wird, wie wir hören, keine Folgen für e 5 
ſchen Angelegenheiten haben, da er ein bloßer Freundſchaftsbeſuch 
war. Die Unterhaltung ſoll ziemlich einſilbig geweſen ſein und 
nur alltägliche Dinge betroffen haben. Tags zuvor war der 
König von Hannover krank geweſen, hatte ſich aber, um ſeinen 
80 Jahren auch nicht den Schein einer Macht auf ſich einzuräu⸗ 
men, aufgerafft und erſchien rüſtig und heiter wie gewöhnlich. 

Karlsruhe, 17. Auguſt. Der Beſuch des Königs von 
Preußen an unſerm Hofe iſt ein Ereigniß von hohem Intereſſe 
Der König wird den 19. Abends in Baden ankommen und bis 
zum 21. daſelbſt verweilen. Se. Majeſtät und fein Bruder, der 
Prinz von Preußen, ſteigen im großherzoglichen Schloß ab das 
Gefolge im engliſchen Hof. An den Bahnhöfen in Heidelberg 
Bruchſal, Karlsruhe und Raſtatt werden die großh badiſchen 
Offiziercorps den hohen Reiſenden ihre Aufwartun machen in 
Raſtatt auch die Offiziere des k. k. öſterr. Regim. Benedek Ces 
remonielle Feierlichkeiten unterbleiben auf den Wunſch des Köni 8 
der in unſerm Lande in ſtrengſtem Incognito als Graf von Jol 
lern reiſt. Darum wird auch ſein Aufenthalt in Baden nicht zu 
Hoffeſtlichkeiten Anlaß geben. Der König will die wenigen Tage 
deſſelben in ungeſtörter Ruhe und Muße bei ſeinem erlauchten 
Freunde „ unſerm Großherzog, zubringen, und ſich der Natur- 
ſchönheiten erfreuen, mit welchen das reizende Baden in fo hohem 
Maße geſegnet iſt. Das alte Schloß und Schloß Eberſtein wer⸗ 
den die Orte ſein, nach welchen die hohen Gäſte mit ihrem fürſt⸗ 
lichen Wirth einen Ausflug machen werden. — Den 21. d. Mts. 
Abends gegen 9 Uhr gedenken Se. Majeſtät in Hechingen einzu⸗ 
treffen und in den für Allerhöchdieſelben bereit gehaltenen Appar⸗ 
tements in der Villa Eugenia (von der verſtorbenen Fürſtin 
Eugenie erbaut) abtreten. Den 22. Aug. werden Se. Majeſtät 
in Hechingen verweilen, am 23. Aug. daſelbſt die Erbhuldigun 
annehmen und am 24. nach dem Gottes dienſt nach Sigmaringen 
fahren, wo Allerhöchſidieſelben um 3 Uhr Nachmittags eintreffen 
und im Schloſſe daſelbſt abtreten werden. 

Eltville, 17. Auguſt. Nicht geringes Erſtaunen erregte 
heute hier ein um 3 Uhr ſich nach der Kirche bewegender Zug 
behufs Trauung eines römiſch⸗katholiſchen Ehepaars, worunter 
als erbetene Zeugen gedachten Aetes: 1) der iſraelitiſche Lehrer; 
2) ein Deutſch⸗Katholik; 3) ein Proteftant und mehre Römiſch⸗ 

atholiſche waren. Man ſieht ſonach, daß der von einer gewiſſen 
Kaſte Hanf Religionshader bei dem Volke nicht durchdringt. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt. Zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers von Natel war 9 
ein prächtiger Fackelzug, wobei die hier in Beſatzung ſtehenden 
k. k. öſterreichiſchen, königlich preußiſchen, königlich bayeriſchen N 
und frankfurter Truppen und deren Muſikchors ſich betheiligten. 

Frankfurt a. M., 19. Aug. Der König von Preußen 
iſt heute früh hier eingetroffen und hat eine Parade über die ge⸗ 
ammte hieſige Bundesgarniſon abgehalten; auch haben ſich die 

undestagsgeſandten, das geſammte diplomatiſche Corps und 
beide Bürgermeiſter der freien Stadt Frankfurt dem Könige vor⸗ 
geſtellt. Um 11 Uhr reiſte er nach Darmſtadt weiter. 

Vom Main ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Die Plane 
der beiden Gro mächte über das Schickſal der Nordſeeflotte ſind 
längſt kein Ge eimniß mehr. Es handelt ſich jetzt nur darum, 
daß die kleinern Staaten ſich feſter an einander ſchließen, um 
durch einmüthiges Wirken den Keim einer deutſchen Seemacht zu 
erhalten. Während Oeſterreich ſeine Anſicht definitiv dahin aus⸗ 
geſprochen hat, daß es ſeine Flotte in der deutſchen nicht werde 
enen „ hat i in gleicher Weiſe ſich geäußert. 
Die Regierungen beider Staaten haben aber auch zugleich auf das 
Beſtimmteſte erklärt, zu den Koſten der Erhaltung der Nordſee⸗ 
flotte ihrerſeits nichts beitragen zu können. Oeſterreich ſtützte ſich 
dabei auf die bedeutenden Opfer, welche ſein Geſchwader im 
Adriatiſchen Meere erfordere, Preußen auf die Opfer für ſeine 
Oſtſeeflotte. Beide Regierungen glauben, mit ihren Kriegsſchiffen 
die reſp. Küſten ihrer Länder hinreichend gegen feindliche Angriffe 
vertheidigen zu können, halten deshalb anderweiten Beiſtand für 
überflüſſig, und wollen darum auch zur Erhaltung, geſchweige 
denn zur Fortentwickelung der Nordfeeflotte nicht beiſteuern. So⸗ 
mit ruht denn dieſe ganze Laſt auf dem übrigen deutſchen Land. 
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Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 18. Aug. Heute wurde das 21. Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers gefeiert. Die Garniſon war zur Kirchen⸗ 
parade am Glacis ausgerückt. Die ſämmtlichen hier anweſenden 
Herren Erzherzoge und n z ſowie alle außer Dienſt ſtehenden 
Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere, hatten ſich bei der Feierlich⸗ 
keit eingefunden. Während der Meſſe ertönten Kanonenſalven von 
den Baſteien. Die Volkshymne wurde nach dem Tedeum abge⸗ 
ſungen. — Die Ortſchaften in der Umgebung von Schönbrunn 
waren in der Runde von beinahe drei Stunden glänzend beleuchtet. 
Reiſende aus Werſchetz erzählen von einem am 6. d. 
M. daſelbſt ſtattgefundenen Wolkenbruche und der Ueberſchwem⸗ 
mung, welche an 100 Häuſer von geſtampfter Erde ſtark beſchä⸗ 
digte. Seit 1849 verlor dieſe unglückliche Stadt theils durch 
Krieg, theils durch Feuer, theils durch Ueberſchwemmung 300 
Häuſer; vor drei Wochen beſchädigte ein furchtbarer Hagelſturm 
einen großen Theil der Weingebirge, ein harter Verluſt für eine 
Stadt, die meiſt vom Weinbau lebt. 855 

— Der Linz. Z. zufolge beginnt das Kronland Böhmen, 
und namentlich deſſen nördliche = 


Gebirge, rückſichtlich der Stein⸗ 
kohlen und des Eiſens den Ausländern, und hauptſächlich den 
Deutſchen, das zu werden, was Californien mit ſeinem Golde 
den Europäern geworden iſt. Die Berge werden fortwährend von 
Fremden bereiſt und faſt täglich langen Speculanten an, welche 
dort Gebirgsgründe anzukaufen beabſichtigen. 

Wien, 19. Auguſt. Ueber die Reiſe des Königs von 
Preußen erfahren wir, daß derſelbe ineognito und unter dem 

amen eines Grafen von Zollern am 28. Auguſt in Innsbruck 

und am 30. in Iſchl eintreffen ſoll, wo er drei Tage verweilen 
wird. Die Rückreiſe dürfte vermuthlich durch Böhmen über Ta⸗ 
bor und Jungbunzlau erfolgen. 
Die Entſchädigungsforderung Oeſterreichs wegen der 
Beſetzung Schleswig-Holſteins mit öſterreichiſchen Truppen, welche 
8 Millionen Gulden beträgt, iſt im Namen des Bundes definitiv 
an die däniſche Regierung geſtellt worden. 

Mailand, 16. Auguſt. Feldmarſchall Graf Radetzky iſt 
von Monza nach Verona abgereiſt. 


Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. Die Wahl des Prinzen Joinville, 
oder vielmehr en Candidatur zur Präſidentſchaft beſchäftigt 
immer noch alle Gemüther. Der „Ordre“ ſucht heute zu bewei⸗ 
en, daß die Candidatur eines Prinzen des Hauſes Orleans voll— 
wi legal ſei. Dieſe Prinzen könnten zu Volksvertretern 
owohl als zu Präſidenten gewählt werden, da fie alle von dem 

eſetze vorgeſchriebenen Formalitäten erfüllten. Nach geſchehener 
Wahl ſei es alsdann an der Nationalverſammlung, zu entſchei— 
den, ob ſie durch Aufhebung der Verbannungsgeſetze die Wahl 
gültig machen wolle. 

— Die feangöfifegen Kriegsgerichte haben in Rom vom 
17. bis 26. Juli ſieben Verurtheilungen ausgeſprochen, wovon 
wei zu fünf Jahren, eine zu zwei Jahren und zwei zu ſechs 

onaten Gefängniß wegen nächtlicher Angriffe auf franzöſiſche 
Militairs. — Nach Briefen aus Mailand ſind alle ſich auf 
Urlaub befindenden Offiziere und Soldaten der öſterreichiſchen 
Armee in Satien einberufen worden. r* 

— Wie verlautet, wird der Polizeipräfeet Carlier eine 
Reiſe nach Belgien und Preußen machen. 


Großbritannien. 


London, 18. Aug. Der Geburtstag des Prinzen Albert 
wurde, wie es in den letzten Jahren bei Hofe Sitte geworden, 
auch diesmal durch ein ländliches Feſt in Osbornehouſe gefeiert. 
Die Pächter und Arbeiter des königlichen Gutes, 130 Seeleute, 
Matroſen und e der im Dienſte des Hofes verwen⸗ 
deten Jachts, die Küſtenwächter und ein Detachement des in Co⸗ 
wes ſtationirten 36. Regiments waren geladen. Auf dem Gras⸗ 
platze vor der königlichen Reſidenz bewirtheten die Königin und 


Prinz Albert ihre Säfte. Siebzig Matroſen holten unter Muſik⸗ 
e bluung die Speiſen aus der königlichen Küche. Die Königin, 


Prinz Albert, die königlichen Kinder und die Perſonen des Hof—⸗ 
alts waren vor dem Zelte verſammelt, um an dem einfachen 
eſte mit ane f 

— Von dem mit Koſſuth in Kiutahia internirten polniſchen 

Chef Wyſocki iſt geſtern ein Brief an einen ſeiner hieſigen Freunde 

eingetroffen, welcher inſofern mit den neueſten Zeitungsberichten 

über die baldige Freilaſſung der ungariſchen Flüchtlinge überein⸗ 
immt, daß er berichtet, es ſeien dieſelben fortwährend beſchäftigt, 
ich für die Abreiſe vorzubereiten. Die türkiſche Regierung hat 


fie benachrichtigen laſſen, es ſei ihre Abſicht, die Flüchtlinge we⸗ 
der einem engliſchen, noch einem amerikaniſchen Fahrzeuge anzu⸗ 
vertrauen, ſondern ſie auf einem türkiſchen Dampfſchiffe bis Malta 
zu befördern. 


Italien. 


Turin, 15. Aug. Dem Minifter des Innern iſt der von 
der betreffenden Commiſſion vollendete Entwurf eines Ehegeſetzes 
überreicht worden. Einige Behörden ſcheinen mit dieſem Geſetze 
unzufrieden. Die Viſchöfe ſollen gegen die Erbauung einer prote— 
ſtantiſchen Kirche Einſprache machen. Die Sammlung für die nach 
London zu ſendenden Arbeiter hat bis jetzt 25,000 L. eingebracht. 


Oſtin dien. 


Bombay, 5. Juli. Die Poſt, welche am 7. Juni 
Abends von London expedirt wurde, iſt am 2. Juli hier einge⸗ 
troffen, hat ſomit den Weg in der kurzen Zeit von 24 Tagen 
21, Stunden zurückgelegt. Es iſt dies die ſchuellſte Beförderung, 
| welche bis jetzt ſtattgefunden hat. — Briefe aus dem nördlichen 

Pendſchab melden, daß die Päſſe von Kaſchmir geſchloſſen ſind, 
und daß in den Dominien von Gholab Singh Meutereien unter 
den Truppen ausgebrochen ſeien, bei welcher Gelegenheit vier 
| britiſche Offiziere das Leben einbüßten. — In Gobindpore er- 


eignete ſich am 14. Juni ein ſchreckliches Unglück; 70 Gefangene, 
welche nach Hazarebank transportirt werden ſollten, wurden über 
Nacht in einer Hütte untergebracht. Dieſe gerieth in Brand und 
von den 70 mit Ketten an einander gebundenen Unglücklichen fol 
es blos Fünfen möglich geweſen ſein, ſich zu retten. — In Ni⸗ 
am iſt Mord und Todtſchlag noch immer an der Tagesordnung. 

as Land iſt wehrlos den Arabern in die Hände gegeben. Die 
Engländer aber, glaubt man, würden in kurzer Zeit als Helfer 
gegen die Araber und zugleich als ſequeſtrirende Gläubiger auf⸗ 
treten. Die engliſche Schuldforderung an Nizam beläuft ſich auf 
80 Lak Rupien, und man würde ſich wahrſcheinlich durch die 
Occupation einiger Landestheile entſchädigen. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 22. Aug. Bei der am 20. d. ſtattgefundenen 
engeren Wahl der dritten Wählerabtheilung erſchienen von 746 
Wählern nur 158. Folgende 17 erlangten die Majorität und 


ſind demnach als gewählt zu betrachten: Wendſchuh, Koritzky, 
Herbig, Hänel, Bertram, Schmidt (Bäckermeiſter), Bergmann, 


F. Mattheus, Dienelt, Kettmann, Uhlmann, Ad. Müller, Tho⸗ 
rer, Gock, G. Krauſe, Andres, Himer. Somit hat die dritte 
Abtheilung ihre Wahlen vollendet. 


Auf den Bericht vom 20. Juli d. J. beſtimme J „daß 
auf der Chauſſee von Niesky in der Ober-Lauſitz bis zur Königlich 
ſächſiſchen Greuze bei Meuſelwitz die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Febr. 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizeivergehen zur Anwendung kommen ſollen. — Der gegen- 
wärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Danzig, den 29. Juli 1851. (gez.) 
Friedrich Wilhelm. (gegengez.) von der Heydt. 

Der dies jährige ſechſte Krammarkt in der Stadt Forſt wird 
nicht, wie im Kalender angegeben, am 9. December, fondern am 
16. December abgehalten werden, wovon das handeltreibende 
Publikum in Kenntniß geſetzt wird. 


Der Kreisgerichts-Director Vollmar zu Luckau iſt zum 
Königlichen Compatronats-Commiſſarius und ſtellvertretendem 
Prüfungs = Commifjarius bei dem Gymnaſium daſelbſt ernannt 
worden. 


Vermiſchtes. 


In Würzburg kam vor einigen Tagen am Schle «8 
Dampfbootes ein vierrudriger 7 8 We leicht 959 — 
an. Derſelbe barg fünf Engländer, welche die bedeutende Waſ⸗ 
ſerſtrecke von Rotterdam bis Würzburg in dieſem Boote ah 
gelegt haben. Dieſelben haben ſich als Reiſeziel das Ufer des 
ſchwarzen Meeres vorgeſteckt. 
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Die Schleſ. Z. ſchreibt: Briefe aus Venedig melden einen 
neuen eigenthümlichen Beweis an zwiſchen En gland und 
Oeſterreich obwaltenden Verhältniſſen. Das Handlungs haus 
Treves, bekannt durch feine Anhänglichkeit an Oeſterreich, erhielt 
vor Kurzem aus London einen von Mazzini auf 3000 Pfd. St. 
ausgeſtellten Wechſel. Hr. Treves zeigte dieſen Wechſel dem Rath 
Toggenburg, mit dem Vemerken, daß er die Zahlung nicht ver⸗ 
weigern könne. Die Perſon, welche das Geld in Empfang nahm, 
war Niemand anders als der engliſche Conſul in Venedig. 


„Der Feuertödter. Wir leſen in den Hamb. Nachr.: 
Die übereinſtimmenden Aupreſſungen faſt ſäumicher Ati 
Journale haben auch hier in Hamburg Verſuche mit Phillips’ 
patent fire annihilator veranlagt, die Morgens in Gegenwart 
einiger Mitglieder der Feuerkaſſen-Deputation in der Firnißkocherei 
beim Steinthor vorgenommen wurden. Bekanntlich werden mit 
tels des genannten Apparats die Löſchungen durch eine ſtarke 
Gasentwicklung bewerkſtelligt, welche in einem eiſernen Gefäße 
durch den Druck auf einen Stöpſel eingeleitet und den Flammen 
N zugeführt wird. Bei den hieſigen Verſuchen hatte man nicht allein 

ſehr lebhaft brennende Stoffe, wie Terpentin und Theer, ſon— 
dern auch einige Haufen Torf in Brand geſetzt, während bei den 
durch die engliſchen Zeitungen bekannt gewordenen Verſuchen, wie 
es ſcheint, namentlich die zuerſt genannten Stoffe gewählt wurden. 
Die Wirkung war denn auch eine ſehr verſchiedene; während 
brennende mit Terpentinöl begoſſene Theextonnen und Hölzer 
durch das ausſtrömende Gas augenblicklich gelöſcht wurden, war 
daſſelbe dagegen nicht iu Stande, die vom Torf unterhaltene 
Flamme zu erſticken. Nichts deſto weniger ſteht wohl mit Si⸗ 
22 zu a daß i des fire annihilator 
einer immer ausgedehntere werden wird. T derſelbe für öffent⸗ 
liche Löſchanſtalten, die faſt immer erſt ba N ttmet Aus⸗ 
dehnung eines Brandes zur Wirkſamkeit kommen können, vielleicht 
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Bekannt 


weniger geeignet, ſo möchte die Unterhaltung d 

Men a Spritlagern, Schiffen, in Theatern Bra 1 — 
laben ocalitäten zu empfehlen fein, wo entweder, ſehr raſch 42 
ernde Stoffe oder auch ſolche vorhanden ſind, bei deren L 
chung ſich Waſſer weniger wirkſam erweiſet. Fre 


Bekanntlich rückt die Weſiküſte des i 

; adriatifchen 

1 5 5 — ia Ravenna und a rd 
ſchon fern von der Küſte. Nach den 

neueſten Beobachtungen iſt die Verſandung i Zeit 
h ng in letzter Zeit in 

eee ee ſeit Anfang des 3 1 — 

if: Mal — — Fluth beinahe um 4 Zoll zurückgegangen 

; ghera, welches zur Zeit der franzöſiſchen Belagerung 


ganz Inſel war, hängt jetzt a 5 chen e 
lande zuſammen. ge jetzt auf der einen Seite mit dem Küſten⸗ 


Ur 


Zur Aufklärung! 


Man wird ſich erinnern, daß am 

cher Menzel aus Mittel⸗Sohra von eee bager 
dem Bleichgrunpſtüͤcke des Herrn Forſttaxator Neumann Pires abe 
eines Rechens blutig geſchlagen wurde. In Folge näherer Ermitt Fr 2 
bat fich Folgendes ergeben. Als Menzel die Bleichen erreicht 65 m 75 
er die hieſige Arbeitersfrau Gerlach, wohnhaft in der en, ler JR 
ter ſich folgen, neckte ſich mit derſelben, was dieſelbe ab e 10 5 
er endlich ſo zudringlich wurde, daß ſie ſich zur eigenen Noth wweht uchte⸗ 

ſah, einen Rechen von den Feldarbeitern des Hrn. Neumann zu greifen, 
um damit den Zudringlichen abzuwehren. Menzel erhielt e 
Parc Wunden, denn nach 3 7959 wurde er ſchon wieder aus dem end 
4 7 5 als geheilt entlaſſen. Böswilligkeit und falſcher Leumund haben 
Du Sache, leider ſo entſtellt, als ob der Menzel von einem Familiengliede 
es Fru. Neumann halb todt geſchlagen worden wäre. Das iſt eine bös⸗ 
willige Erfindung. Die Gerlach konnte ſich leider nicht anders helfen und 
hat dies auch offiziell ſelbſt angezeigt. Soviel zur Steuer der Wahrheit. 


ma ch un gen. 


1356] Diebftahl3 = Befanntmachung. 

Als geſtohlen find angezeigt worden: 1) ein Kober, von ſchwarz und 
weißem Rohr geflochten; 2) ein Paar blaue Tuchſchuhe mit Einfaſſung von 
rothem Plüſch und Lederſohlen; 3) ein roth wollenes Umſchlagetuch mit dergl. 
Frangen; 4) ein baumwollenes gekäſteltes gelbes Halstuch; 5) ein bereits 
verblichenes baumwollenes Tuch; 6) ein Stück Brod; 7) eine hölzerne But⸗ 
terbüchſe mit Butter; 8) ein roth carrirter angeſtrickter Kinderſtrumpf; 9) ein 
dergl. noch nicht fertiger; 10) ein Knäuel weißes Strickgarn; 1) eine glaͤ⸗ 
ſerne Flaſche; 12) eine rothlederne Brieftaſche mit 4 inneren Taſchen, worin⸗ 
nen! a. kira 15 Thlr. K.⸗A. a , darunter eine Heſſiſche, b. eine Empfeh⸗ 
lungstarte einer Garnhandlung mit der Signatur W. A. Römer, Heinsberg 
bei Dresden. Görlitz, den 20. Auguſt 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
—— —— . —— — 


357 Diebſtahls- Bekanntmachung. 


JIn der Nacht vom 16. zum 17. d. M. find aus einem hieſigen Gaſt⸗ 
hofe mittelſt Einbruch 11 Stück Gänſe, 10 weiße und 1 ſcheckige, entwendet 
worden, vor deren Ankauf gewarnt wird. 

Görlitz, den 21. Auguſt 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


349] Die Verkauſfspreiſe bei der hieſigen Stadtziegelei find von jetzt ab 
bis ultimo, December d. J. in men Weiſe emäßfat: 18 
) für die ganz großen Mauerziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr.; 
2) für die Normalform 5 von 10 Thlr. auf 9 Thlr.; 
3), für die Dach⸗ und Schwenkziegeln von 10 Thlr. auf 8 Thlr. 15. Sgr.; 
4) für die Keil⸗ und Keſſelziegeln ven 9 Thlr. 5 Zar, auf 9 Thlr.; 
5) für die Ruſſiſchen Eſſenziegeln von 12 Thlr. auf 10 Ton. 15 Sgr. 
Görlitz, den 10. Auguſt 1551. Der Magiſtrat. 


—U— — — — — — 


den Gütern Hennersdorf und Ober- Sohra gehörige 


1351] Folgende zu 
Ko 5 Parzelle: 


Acker- und Gräſerei ⸗ P nnen 
ein Stück Viehwegacker zu Ober⸗Sohra oberhalb der Sandgrube, 


1 
von 16% ORuthen; 
7 2) Gräſerei und Acker, zwiſchen dem Bauergute No. 29. und ſüdlich 
i der Straße gelegen, 57 ORuthen Acker und 12 Nurden Gräſerei; 
3) ein Stück Gräſerei ebendaſelbſt, zwiſchen dem Garten No. 30. da⸗ 
ſelbſt ſüdlich an der Straße gelegen, von 155. ORuthen; 
4) ein Stück dergleichen, ebendaſelbſt nördlich an der Straße gelegen, 
von 98 ORuthen; ** A 
5) auf dem ſogenannten Schäfer ſchen, Gute zu Hennersdorf an der 
Mark gelegen, Acker mit Gräſerei, von 48 ORuthen; 
6) Ackerland bei“ den Schulackern zu Hennersdorf, von 1 Morgen 
1178 ORuthen; 
7) drei ter Parzellen am Sohrwalde an der Langenauer Strafe, 


Charte No. XXXI. und Charte No. XXXII., von I Morgen 
64 ORuthen; g 
Fern 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


8) 
90 
10) 


ein Ackerſtück, durch die Eiſenb 
an ner State dep Wee 8 
Parzelle au ’ . . 0 
ahnt Flach bac, Se Shen m ra a ee 
ne Fläche alte Straße, an dem Wege na 
Bauer Walter⸗ und Häuster Kutter ſchen Gade a e 
dorf gelegen , von 150 12 5 7 3 
ein Stück Acker beim Nieder = & iche i 
15 een 6 dere Krundteiche in Dber «Sofa „, van 
ein zu Ober-Sohra sub No. 5 2 
— von 2 erg ORthen, . der Ehe gelegenen a 
ollen, und zwar die sub No. 1 — 9. einſchließlich aufgefü i 
vom J. October 1851 bis 1. October 1854, 35 ei A 
zellen aber vom J. April 1852 bis I. October 1854, in dem — 
am 2. September c., Vormittags 9 Uhr 
0 auf den berefchaftlichen Hofe in Hennersborf 
vor em Herrn ekonomie-Inſpeetor Körnig anberaumten Termine ander⸗ 
weit meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß in demſelben die nähere Nachweiſung der 
zu verpachtenden Parzellen, ſowie die Bekanntmachung der ſpeziellen Bedin⸗ 


gungen erfolgen ſoll, 
Görlig, den 8. Auguft 1851. Der Magtſtrat. 


ennersdorf abgeſchnitten, 


1) 
12) 


Ju der Buchhandlung von Carl Di in mler i 6 
ift erſchienen und in Görlitz bei G. Heinze 8 e 
und in der Heyn'ſchen Buchhandlung vorräthig: (355 


er 
= Ezurneboh BIU. 
anti, em. Lauſitzer Gebirge. 
Ein Büchlein zu Nutz u. Frommen aller Veſucher des Czorneboh's. 


Bearbeitet und heraus 
8 sgegeben von Ernſt Scholze. 
Preis 1 Sgr. gi 2 


p o — 


niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlit 


vom 21. Auguſt 1851. 
Gerſte | Hafer | Erbſen 
e eee 
12 60 1 
sl 


HN 1% — 1 
ie 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Goͤrlih. 


Höchſte und 


Weizen] Roggen T Kartoffeln 
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